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Rundschau.
Zur Einigung der Linken .

Wie wir von parlamentarischer Seite hören , wird
anläßlich der ersten Lesung des Etats im Reichstag nur
e i n Vertreter aus der linksliberalen Fraktions¬
gemeinschaft sprechen , während bisher , trotz der Frak¬
tionsgemeinschaft , jede . der drei Parteien einen Redner
bestimmte. Man schließt ans dieser Tatsache, daß die
linksliberale Einigung ihrer Verwirklichung
nahe ist .

-«- * -«!

Gegen die Schiffahrtsabgaben.
Die badische und sächsische Regierungen ver¬

öffentlichen in gegenseitigem Einverständnis in der amt¬
lichen „ Karlsruher Zeitung " bezw . im „ Dresdener Jour¬
nal " eine sehr lange D e n ks chrift g e g en dieSchsff -
sa h r t s a b g a b e n . Diese faßt noch einmal alle die be¬
kannten Gründe gegen die preußischen Pläne zusam¬
men und führt aus : Die von der kgl . preußischen Regierung
vor .wenigen Tagen den übrigen deutschen Regierungen
übermittelte Denkschrift über die Schiffahrtsabgaben auf
den gemeinsamen Strömen Deutschlands kann , wie schon
eine vorläufige Prüfung ergeben hat , als eine Ergänzung
der Motivierung des Gesetzentwurfs im Sinne der von
Baden und Sachsen im Bundesrat gestellten Anträge nicht
angesehen iverden. Sie enthält auch,

' nichts, was die Be¬
denken gegen die Schiffahrtsabgaben irgendwie zu ent¬
kräften vermöchte. Tie kgl . sächsische und die groß,her¬
zoglich badische Regierung behalten sich vor , dies noch
eingehend nachzuweisen. Jedenfalls liegt für sie keinerlei
Anlaß vor, mit der Bekanntgabe ihrer grundsätzlichen
Bedenken länger zurückzuhalten. Es folgen nun die Gründe
der Regierungen gegen die preußischen Pläne .

Die Denkschrift schließt mit folgenden bedeutungs¬
vollen Worten : Die Regierungen Sachsens und Badens
glauben hiermit dargetan zu haben, mit wie überaus weit¬
gehenden, grundsätzlichen Bedenken volkswirtschaftlicher,
Politischer und verfassungsrechtlicher Art die von der kgl.
preußischen Regierung erstrebte Zulassung von Schiffahrts¬
abgaben auf den regulären Strömen verbunden sein würde.
Sie können sich der ernsten Sorge nicht erwehren, daß
die Bestimmungen der Vorlage weite Kreise Deutschlands
wirtschaftlich schädigen , den föderativen Charakter des
Reiches antasten , die Eintracht unter den deutschen Bundes¬

staaten stören und die Autorität in die Unverrückbarkeit der
Verfassung erschüttern würden . Sie geben sich der Hoff¬
nung hin, daß es gelingen möge, die Abgabenfreiheit der
deutschen Ströme , dieses Wahrzeichen deutscher Einheit ,
dieses Bollwerk guten Einvernehmens zwischen den deut¬
schen Bundesstaaten , zu schirmen und zu erhalten .

* * *
kb Die freisinnigen Verfaffungsanträge -

Tie am Mittwoch im Reichstag verteilten freisinn . Ver-
fassungsanträge unterscheiden sich , wie schon gemeldet
worden , nur wenig von den gleichen Anträgen , die die
freisinnigen Parteien im vorigen Jahre aus Anlaß der
bekannten Novembervorgänge eingebracht hatten . Ter
erste der beiden Anträge verlangt eine Abänderung
der Geschäftsordnung des Reichstages dahin , daß
erstens die Stellung von AnträgenbeiJnterpella -
tionen zulässig sein soll und zweitens künftig die Stell¬
ung sogenannter „ kurzer Anfragen "

( Anfragen tat¬
sächlicher Art über Fragen der inneren oder auswärtigen
Politik ) an den Bundesrat und den Reichskanzler möglich
werden sollen .

Ter zweite Antrag bringt in 16 Artikeln einen voll¬
ständigen Gesetzentwurf über die Ver a n tw o r t l i ch kej t
des Reichskanzlers und die Errichtung eines
Staats gerichtshofs für das Deutsche Reich . Nach
Art . 1 soll der Reichskanzler oder dessen Stellvertreter
für ihre Amtsführung dem Reichstage verantwortlich seinund diese Verantwortlichkeit soll sich auch auf alle Hand¬
lungen des Kaisers erstrecken, welche die innere oder
die äußere Politik des Reiches zu beeinflussen geeignet sind.
Ter Reichstag hat das Recht der Anklage gegen den Reichs¬
kanzler oder dessen Stellvertreter ; die Erhebung der An¬
klage erfolgt durch Beschluß mit Zweidrittelmehrheit . (Ar¬
tikel 2) . Die Anklage erfolgt wegen Verletzung der Reichs-
Verfassung oder der Reichsgesetze , sowie wegen schwerer
Gefährdung der Sicherheit oder Wohlfahrt des Reichs durch
pflichtwidrige Handlungen oder Unterlassungen . Ter zur
Verhandlung und Entscheidung über die Anklage beim
Reichsgericht zu Leipzig zu errichtende Staats¬
gerichtshof für das Deutsche Reich soll aus
dem Präsidenten des Reichsgerichts beziehungsweise des¬
sen Stellvertreter , sowie aus 12 Beisitzern bestehen , die
durch den Reichstag und den Bundesrat gewählt werden.
Zwei Drittel der Beisitzer und ihre Ersatzmänner wählt
der Reichstag , ein Drittel der Bundesrat . Tie Hälfte
der Beisitzer soll die Fähigkeit zum Richteramt besitzen.

Die Welt wird nie das Glück erlauben .
Als Beut « wird es nur gehascht ;
Entwenden mußt du's oder rauben .
LH' dich die Mißgunst überrascht.

S ch i l l er.

Willst du Richter sein ?
28) Roman von Maximilian Böttcher .

( »Fortsetzung. )
Gottfrieds Fäuste ballten sich — er wußte es kaum ;

Über seine breite Stirn ergoß es sich wie rote Lohe —
das Erbteil seines Vaters .

„ Möchtest du nicht runterkommen , dich verantwor¬
ten, du da oben ?" rief er in die Banse hinauf . „ Oder
.soll ich dich holen ?"

Droben raschelte es im trockenen Getreide , dann glitt
die lange Gestalt des roten Alwin an den Garben nieder
wie der geschmeidige Leib eines Tigers . Auch das pocken¬
narbige , wutblasse Gesicht mit dem verzerrten Munde
und dem unstäten Blich der sich vergeblich um den
Ausdruck des Trotzes bemühte, hatte etwas Raubtier -
Nrtiges.

„Na, kriegst du die Zähne nicht von 'nander ?"
„ Was — — was macht man nicht, wenn man toll

und verrückt ist nach 'nem Mädel , und es will nischt
von einem wissen ! Ist ja gegen andere nicht so blöde,
die . . . . !" kam es zischend von den bläulich -blassen
Lippen .

„Gegen wen, du . . . ?"
Trude Hoffmann fuhr empor, das Antlitz von ge¬

rechtem Zorn überflammt , und schlug dem Burschen mit
der Faust mitten ins Gesicht. „ Du Lügner , du ge¬
meiner ! Sie können mir glauben , Herr Reinhardt , er
lügt ! Da ist nicht ein Mann in ganz Rodenau , der mir
was nachfagen könnte ! "

„Was beschmutzt du deine Finger an dem Lumpen ?"
fuhr Gottfried auf , und seine Hand griff nach der Peit¬

sche, die der Knecht am vergangenen Abend in der Le¬
derhülse des Erntewagens steckengelassen hatte .

Der rote 'Alwin blickte um sich, als suche er eine Ver¬
teidigungswaffe . Als 'er keine erspähen konnte, wich er
mit scheuem Blick ein paar Schritte zurück, wie ein Hund,der sich

'vor Prügel fürchtet.
Doch das Mädchen hielt mit beiden Händen Gott¬

frieds Arm fest .
„ Schlagen Sie ihn nicht, Herr . . . der ist schlecht,

ach, so schlecht ! Der könnt ' Ihnen was antun hinter¬
her aus Rache !"

Gottfried stand einen Augenblick in grübelnden Ge¬
danken und warf die Peitsche dann auf den Wagen ,
Nicht etwa, weil er die Rache des Burschen gefürchtet
hätte . Nein — aber als Trude Hoffmann das Wort
„ schlecht" hervorgestoßen — „ der ist schlecht, ach , so
schlecht, Herr !" —, war 's ihm gewesen , als stände plötz¬
lich Pfarrer Christ neben ihm, der Zuchthauspfarrer
Christ, der ihn nicht nur durch seinen Namen sondern
auch durch die Züge und den Ausdruck seines Gesichts
stets so lebhaft an den erinnert hatte , in dessen Na¬
men er den Ausgestoßenen das Evangelium der Men¬
schenliebe predigte . Wie oft hatte es dieser ungewöhn¬
liche Mann wiederholt : „ Wer von uns weiß denn, was
schlecht ist ? Wer von uns wäre denn so gut , daß er
sich zum Richter apfwerfen könnte über andere ?"

. . .
Nein . . . er durste das nicht, sich vom blinden Jäh¬
zorn unterkriegen lassen. Was er gelitten und was er
erfahren hatte , woran er zu einem freieren und ge¬
rechteren Menschen emporgewachsen war , das mußte stär¬
ker in ihm sein als das Erbteil des Blutes , das in seinen
Adern floß .

" Was da geschah , vermögt ihr wohl zu
richten ; doch, was voranging nicht ! . . . .

Der rote Alwin aber, hinter dem sicheren Schutz¬
wall der Wagenleiter , legte ihm das Wegwerfen der
Peitsche, das zögernde Grübeln offenbar als Feigheit aus ;denn er steckte die Hände in die Hosentaschen und sagte
mit frechem Grinsen :

„ Wenn der Bauer keine andere Arbeit für mich hat ,dann möcht ' ich jetzt auf den Haferschlag - mähen !"

oder Mitglieder der Rechtsfakultät einer deutschen Uni¬
versität sein . Das Urteil kann nur auf Freisprechung oder
Verlust des Amtes lauten ; ein Rechtsmittel gegen das Ur¬
teil findet nicht statt , eine Begnadigung soll nur mit Zu¬
stimmung einer Dreiviertelmehrheit des Reichstags
möglich sein . Vertagung oder Schließung des Reichstags
soll auf 'den Fortgang des Prozesses vor dem Staatsge¬
richtshof phne Einfluß bleiben.

Tie Anträge sind von sämtlichen Mitgliedern der
Fraktionsgemeinschaft , Hl an der Zahl , pnterzeichnet .

* * q:
Die Verlängerung des preußischen

Wahlunrechts
scheint allen Ernstes geplant zu sein . Wie von verschiede¬
nen Seiten aus Berlin mitgeteilt wird, soll die Thronrede
zur Eröffnung des preußischen Landtags die Ankündigungder in Aussicht gestellten „ preußischen Wahlre¬
form " bringen . „ Schon " vor Weihnachten noch wer¬
de die allgemeine Wahlstatistik u . mit ihr die in ver¬
schiedenen Landesratsämtern gemachten Erhebungen ver¬
öffentlicht, die letzteren jedoch nur zur vertraulichen
Information des Parlaments . Obwohl bin¬
dende Entschlüsse noch nicht vorliegen , dürfe als sicher an¬
gesehen werden, daß die Reform am Dreiklassen -
wahlfystem fest halten wird , keine geheime Ab¬
stimmung bringt und auch kaum auf das Pluralwahilrecht
zurückgreifen wird . — Auf die „ Reform " darf man in
der Tat gespannt fein !

Ue- er die Autonomiefrage für Elsaß-
Lothringen

veröffentlicht ein Pariser Blatt , der „Petit Parisien " eine
interessante Aeußerung , die der deutsche Reichstagsabge -
ordnere Eickhoff getan habe . Eickhoff soll gesagt ha¬
ben : „ Wir verfangen vollständige Autonomie für Elsaß -
Lothringen innerhalb der Grenzen der Reichsverfassung
und zwar verlangen wir für Elsaß -Lothringen ein Lo¬
kalparlament auf 'Grund des allgemeinen Wahlrechtsund die Vertretung Elsaß- Lothringens im Bundesrat .
Im Reichstag werden für dieses Projekt die Liberalen ,viele Freisinnige , ein großer Teil der National¬
liberalen , die Sozialdemokratie und das ge¬
samte Zentrum stimmen. Das Verlangen der Elsaß -
Lothringer nach einer republikanischen Verfassung dürftekaum in Erfüllung gehen. Man wird ihnen stait des
Präsidenten , den sie wünschen einen Prineeu geben.

Da fuhr es Gottfried doch über die Zähne : „ Lump
du, schämst du dich nicht ?"

Der andere zog die niedere Stirn kraus ; sein rp»-
stäter Blick stierte in Haß .

„ Laßt das Schimpfen , Bauer ! lind das Duzen
nröcht ' ich mir auch verbitten . Ich wüßte nicht, wo
ich mit dein Bauern zusammen die Gänse gehütet hätt ' !"

„ Lassen Sie ihn gehen, Herr Reinhardt, " flehte
Trude Hoffmann und tastete wieder wie in Angst nach
Gottfrieds Arm .

Der stand mit breitgestellten Beinen .
„ Das ist hierzulande immer so gewesen, daß der

Herr auf dem Hof „ du" gesagt hat zu seinen Knech¬
ten . Wegen deines frechen Maulwerks werden wir da¬
rin ' keine Aenderung einführen !"

„ Na und ob, " höhnte der Knecht. „ Wenn man
sich auf dem Verbrecherseminar als Nummer soundso
fünf Jahre lang hat duzen lassen müssen, dann mag 's
nachher wirklich 'n wahres Labsal sein, mal andern
gegenüber den Zuchthausdirektor spielen zu können !"

Gottfried biß sich auf die Lippen .
„ Du kommst mir komisch vor mit deinen ^ewigen

Anspielungen auf das Zuchthaus , mein Junge, " ver¬
setzte er dann mit gezwungenem Spott . „ Kannst dich
darauf verlassen , es sitzen mehr drin als einer , die
nicht reingehören , und es laufen draußen mehr rum
als einer , die drinnen ein gut Teil besser aufgehoben
wären . Und mit deiner Scheu vor dem Geduztwerden
. . . .

" Er brach ab und durch seinen Kopf zog die
Erinnerung an den Kommerzienrat , der in der Zelle
neben ihm gesessen — Mündelgelder hatte er unterfchla -
gen, Urkunden und Wechsel gefälscht . „Von allem , was
ich hier leiden muß, " hatte er ihm eines Abends durch
das Heizungsrohr zugerufen, „ ist mir nichts so uner¬
träglich , als daß die Aufseher mich duzen dürfen !"
War des Burschen Ehrgefühl vielleicht von derselben Sorte
wie das des Kommerzienrates ?

(Fortsetzung folgt . )



Tie Wahl eines Prinzen dürste jedoch ihre Schwierig¬
keiten haben und so wird man für die erste Zeit wahr¬
scheinlich zu einer Regentschaft seine Zuflucht
nehmen .

"
* *

Deutschland und England .
London , 7 . Dez . Heute hielt das deutsch -englische

Frlmrdsch-astekomiteeunter Vorsitz von Lord Avebury seine
Jahressitzung ab . Der Schatzkanzler Lord George hatte
in einem Schreiben sein Bedauern ausgedrückt, an der
Sitzung nicht teilnehmen zu können und die Hoffnung
ausgesprochen, daß den Bestrebungen zur Herbeiführung
eines guten Einvernehmens zwischen Deutschland und
England , deren bestes Interesse in der Wahrung des Frie¬
dens liege, voller Erfolg beschieden sei . Schließlich wurde
eine Resolution angenommen , sn der die Hoffnung ausge¬
sprochen wird , daß die Besserung der Gefühle zwischen
beiden Ländern in dem beiderseitigen Beschränken der
Rüstungen gipfeln möge.

Tages -Chronik.
München, 8 . Dez . Der Zustand des Künstlers Hermann

P . Kaulbach , der an Gehirnhautentzündung darniederliegt ,
hat sich verschlimmert.

Bitterfelv , 8 . Dez . Heute vormittag unternahm der neue
Parseval -Ballon unter Führung von Oberleutnant Stelling
seine erste Probefahrt . .Sie währte eine Stunde und ist vor¬
züglich gelungen. Besonders hat sich die neue Höhensteuerung
gut bewährt .

Paris , 8 . Dez. Der frühere Kabinettschef Clemenceau
ist heute auf einer Reise erkrankt und mutzte in Avignon
den Zug verlassen und sich in ein Hotel begeben, wo er sofort
ärztliche Hilfe in Anspruch nahm.

Rewyork , 8 . Dez. Nach einer Depesche ans Puerto C or-
1 e z ist gestern abend in Honduras das Kriegsrecht ver¬
kündet worden.

Arbeiterbewegung .
Stuttgart , 9 . Dez . Die Frese Genossen¬

schaft derStuttg . Malermeister hielt am Diens¬
tag übend eine gut besuchte außerordentliche General¬
versammlung ab , die sich mit dem neuen Reichs¬
tarifvertrag beschäftigte. Der Vertrag wurde in sei¬
nem ganzen Umfang , insbesondere mit Bezug auf die
Hauptpunkte , Arbeitslöhne und Arbeitszeit , Pie nach den
Vorschlägen einer vorberat enden Versammlung festgelegt
wurden , gutgeheißen.

Aus Württemberg .
Der Württembergische Bund für Heimat -

schuh wird nach Weihnachten eine Reihe von Vorträgen
„ Heimat schütz in Württemberg " veranstalten .
Die Thematas der einzelnen Vorträge lauten : 1) Wa¬
rum treiben wir Heimatschutz ? (Universitätsprofessor Tr .
Earl Johannes Fuchs-Tübingen ) ; 2 . Veränderungen der
Tier - und Pflanzenwelt durch die Kultur (Oberstudienrat
Tr . K . Lampert -Stuttgart ) ; 3 . Moderne Denkmalpflege
(Universitätsprofessor Tr . Konrad von Länge -Tübingen ) ,
4 ) Heim' sche Bauweise (Architekt Professor Felix Schuster -
Stuttgart ) ; 5) Ein künftiges schwäbisches Nationalmuseum
(Landeskonservator Professor Tr . Engen Gradmann -Stutt¬
gart ) ; 6 . Zükunftssragen der baulichen Entwicklung
Stuttgarts ^Direktor Professor Paul Schmohl -Stuttgart ) .
Tag und Orr der Vorträge wird demnächst noch näher be¬
kannt gegeben. Ter Eintritt ist für Mitglieder frei (Min¬
destbeitrag jährlich M 2 . —) . Nichtmitglieder können auf
sämtliche Vorträge ein Abonnent zu M 3 . — erhalten .
Einzelkarten kosten M 1 . — . Ten Vorverkauf hat Hof¬
buchhändler Hermann Wildt in Stuttgart , Königstr . 38,
der auch bereit ist Anmeldungen zum Bund entgegenzu¬
nehmen.

Mia Miarotti .
Eine Artistengeschichle von Earl Lonte Scapinelli .

Nachdruck verbot»« .)

„ A : Grüßen Gott , meine Herrschaften !" rief der
jüngere , schlankere der Brodcrs Steffens , da er an den
langen , Artistentisch im Cafe Leon in Paris trat .

In allen Sprachen beantwortete man seinen Gruß -
„Sehns , dös ist fesch, das kommen!" rief die dralle , dicke
Wienerin ihm noch extra zn : „ Ta setzens Jhna her zu
mir , an meine grüne Seite !"

Ter tadellos angezogene, glattrasierte junge Mann
setzte sich, ihrer Aufforderung gehorchend , auch zu ihr .

„ Wo sein die Miarottigruppe heute ? !" fragte er sie
dann interessiert .

„Die san nach Auteuil zum Renna g ' fahren !" rief
die Wienerin lustig. „ Ta könnens schon mir statt dem
Fräulein Mia die Cour schneiden !"

„ Aber ersten dürfen ik essen? !" fragte er gutgelaunt .
„ Ja — sie — ,dürfen ' !" antwortete die Wienerin .
Er studierte rasch die Speisekarte, die ihm freilich,

wie so vielen, nicht ganz verständlich war , während der
Kellner , der hinter ihm stand, geduldig wartete . j

„ Lsonlope ?" fragte er diesen .
„Snissl !" antwortete der Kellner , der ihn ebenfalls

für einen Deutschen hielt .
„ Schnitzel heißt 's , Jean , Schnitzel — net Snisel !"

rief die Wienerin .
Da aber Harry Steffens auch das nicht zn verstehn

schien, so mühte sich der ganze Tisch ab , ihm diese Speise
zu erklären . Dar Russe, vis -ü-vis , der alle Abend acht
Männer rn den Falles Bergöre hob, begann in geläufigem
Französisch ihm die Vorzüge dieses Bratens zu schildern,
dahinein rief die Chansonette aus dem Casino de Paris
dazwischen , nur der Berliner Jmpressario Grünbaum las
mit Interesse im „ Artisten " weiter . —

Harry Steffens verschlang Speise auf Speise , auf

Las Penfivttsgesetz für Körperschaftsveamte und ihre
Hinterbliebenen. Das Regierungsblatt veröffentlicht soeben
die Vollziehungsbestimmungen des Gesetzes vom 15 . August
1909

' betr . Aendcrungen des Gesetzes über Pensionsrechte der
Körperschaftsbeamten und ihrer Hinterbliebenen . Zunächst wird
darauf hingewiesen, daß in dem Verfahren wegen der Ein¬
rechnung früherer , im inländischen Staats -, Kirchen - oder öf¬
fentlichen Schuldienst zugebrachter Dienstzeiten in die pensions¬
berechtigte Dienstzeit bei den Beamten , die erst vom 1 . Januar
1910 ah Mitglieder der Pensionskasse für Körperschaftsbeamte
werden, eine Aenderung nicht eintritt . Ebenso haben bezüglich
der Voraussetzungen und des Matzes der nachträglichen Leist¬
ung von Jahresbeiträgen bei einem künftigen Uebertritt von
Beamten aus dem ausländischen Dienst in den Dienst einer
bei der Pensionskasse beteiligten Körperschaft oder in den
Dienst einer Körperschaft mit eigener Pensionsanstalt , die bis¬
herigen -- beschriften eine Aenderung nur insofern erfahren , als
bei der Einrechnung der Zeit einer Verwendung als ver¬
pflichteter Gehilfe eines Beamten der übertretende Beamte eben¬
so zu behandeln ist , wie ein Beamter , der im inländischen Dienst
unständig verwendet war . Der Anspruch auf die Einbezieh¬
ung einer vor dem Beitritt zur Pensionskasse im inländischen
Staats - Kirchen - oder öffentlichen Schuldienst zngebrachten und
anrechnungsfähig gewordenen Dienstzeit in die pensionsberech¬
tigte Dienstzeit ist binnen der Ausschlußfrist vön 6 Monaten
vom 1 . Januar 1910 an schriftlich oder mündlich bei der Kreis -
regiernng oder beim Oberamt geltend zn machen . Zur Er¬
hebung des Anspruchs sind auch diejenigen der Pensionskasse
freiwillig beigetretenen Mitglieder berechtigt, welche wegen ver¬
späteter Anmeldung zur Kasse des Rechts ans eine Einrechnung
früherer Dienste verlustig geworden sind . Bei der Anmeldung
der weiteren Dienstzeiten, deren Einrechnnng beansprucht wird ,
sind, soweit möglich , die erforderlichen Beweise beizubringen .
Die Behörden werden den Beamten bei der Beibringung dieser
Belege , soweit erforderlich , behilflich sein . Für die gemäß
Art . ö des Gesetzes weiter anrechenbaren Dienstzeiten sind 2
prozentige Jahresbeiträge auch in den Fällen nachträglich zn
entrichten, in welchen der Beamte für die Einbeziehung seiner
Dienstzeiten sn die pensionsberechtigte Dienstzeit Beiträge nicht
zu leisten gehabt hätte . Soweit aber der Beamte für solche
nunmehr in seine körperschaftliche pensionsberechtigte Dienstzeit
einzurechnenden Dienstzeiten vor dem Uebertritt in den Kör¬
perschaftsdienst Jahresbeiträge schon bezahlt hat und demge¬
mäß eine Ueberweisnng der letzteren stattfindet , sind von dem
Beamten für den in Betracht kommenden Zeitraum weitere
Jahresbeiträge nicht zu verlangen . Die Unterämter haben die
bei ihnen einlaufenden Anmeldungen nach erfolgter Durch¬
sicht und nach Beseitigung etwaiger Anstände der Kreisregierung
vorznlegen, die nach Prüfung der Akten Entscheidung darüber zn
treffen hat , ob der beantragten Einbeziehung weiterer Dienst¬
zeiten in die pensionsberechtigte Dienstzeit des Beamten zu ent¬
sprechen ist, Zutreffendenfalls stellt die Kreisregierung den Be¬
ginn der pensionsberechtigten Dienstzeit des Antragstellers er¬
neut fest und bestimmt die Höhe des der Nachbezahlung von
Jahresbeiträgen zu Grunde zu legenden Einkommens her Be¬
amten . Die Ueberweisnng per Jahresbeiträge , die ein Beamter
etwa vor dem Eintritt in den Körperschaftsdienst für die nach
Art . 5 des Gesetzes neu einzurechnenden Dienstzeiten schon
entrichtet hat , ist gleichfalls von der Kreisregierung zn ver¬
anlassen.

Die Aenderung des Grundbuchwesens . Das Regier¬
ungsblatt gibt zur Ausführung der gesetzlichen Vorschriften über
das Grnndbuchwesen folgende neue Bestimmungen heraus , die
an Stelle des Z 5 der Verordnung vom 30. Juli 1899 treten .
Zunächst wird bestimmt, daß ein Grundstück , das mit dem 1 .
Januar 1900 ein Grundhnchblatt nicht erhalten hat , in das
Grundbuch einzutragen sei . In dem Ermittlungsverfahren sind
über die Eigentumsverhältnisse des einzutragenden Grundstücks
zunächst zu vernehmen : 1 ) der in dem Primürkataster und dessen
Fortführung angegebene Besitzer oder seine Erben , 2) derjenige ,
der von den eben genannten Personen als Eigentümer bezeichnet
wird und für dessen Eigentum sich sonst Anzeigen ergeben. Bei
der Vernehmung ist auf die Vorlegung etwaiger für den Nach¬
weis des Eigentumsrechts erheblicher Urkunden hinzuweisen. So¬
weit eine der vorbezeichneten Personen den Antrag auf Ein¬
tragung gestellt hat und schon der Antrag selbst über die Ver¬
hältnisse ausreichenden Aufschluß gibt , kann von shrer Ver¬
nehmung abgesehen werden, lieber die für die Eintragung in
Betracht kommenden Verhältnisse hat das Grundbuchamt eine
Aenßerung des Gemeinderats einzuholen, eventuell die Neben¬
lieger zn hören und die sonst etwa erforderlichen Erhebungen
von Amtswegen anznstellen . Wenn der Aufenthalt einer der
oben genannten Personen unbekannt ist oder außerhalb des
deutschen Reiches liegt , so kann von ihrer Vernehmung Umgang

enommen werden. Dagegen ist ein etwa sich im Inland
efindlicher Vertreter zn vernehmen. Dem Grundbuchamt steht

es frei , in den geeigneten Fällen einen öffentlichen Ausruf zur
Anmeldung von Einsprachen binnen einer in dem Aufrufe zu
bestimmenden angemessenen Frist zu erlassen. Ein solcher Auf¬
ruf muß erlassen werden, wenn die Anhörung der Nebenlieger
unterbleibt . Als Eigentümer wird derjenige eingetragen , des¬
sen Eigentum glaubhaft gemacht ist. Wird vor der Eintragung
von einem andern ein Eigentnmsanspruch geltend gemacht, so

das Gerede der überlauten Wienerin nicht horchend, aber
von Zeit zu Zeit sah er dazwischen auf seine goldene Uhr .
Daß Mia Miarotti nicht kam ? — Er mußte um nenn Uhr
im Kasino de Paris in der Garderobe stehn und sie wenige
Minuten später sich im Moulin rouge zn ihren Trapez¬
künsten rüsten . Wenn sie auch erst um elf Uhr auftrat ,
als .Glanznummer des Abends — ihr Schwager Mia¬
rotti , her mit ihrer Schwester und ihr die vielbeklatschte
Nummer bildete, war unerbittlich strenge . Und erst seit
er Merkte , daß Mia mit Harry Steffens sich gut verstand
und .viel spazieren ging ! Schon lange hatte er gefürch¬
tet , sie am Ende zu verlieren , dazu kam auch noch die
dumme Eifersucht seiner Frau ! Und nun , täuschte ihn
nicht alles , so spann sich zwischen Stessens und ihr , die

. die Hauptattraktion seiner Gruppe bildete , mehr an als
nur ein kurzes Liebesverhältnis , das ja den Engagement -
monat nicht überdauert hätte . Täuschte ihn nicht alles , so
wollten die zwei sich auch zu einer neuen Gruppe verei¬
nen . Tenn Harry Steffens war seines Kompagnons , der
ein wüstes Leben führte und an Kraft immer mehr ver¬
lor , sängst überdrüssig.

So dachte Miarotti , der Führer der Miarottitrnppe ,
die die phänomenalsten Trapezakte anssührten .

Harry Steffens freilich dachte nur in Meiler Linie
an die gemeinsame Nummer , die er mit Mia bilden sollte.
In erster Linie liebte er sie wahnsinnig , so daß der Ge¬
danke , sich von ihr trennen zu müssen, ihm große Schmer¬
zen verursachte.

Niemals noch statte er, der verwöhnte , junge Kraft¬
mensch, dem die feinsten Damen im Parkett zuhimmelten ,
so unmittelbar und ehrlich tief geliebt . Die Kolleginnen ,
die man sonst traf , waren wie diese Wienerin fett oder
dürr , alt oder verlebt , — aber Mia , die herrliche Mia
war jung , stramm , straff — und schön . Und dabei war
sie noch so naiv und gut wie ein Kind.

Steffens sah wieder auf die Uhr, wenn sie jetzt kam,
konnte er sich noch eine halste Stunde mit ihr unter¬
halten . — Ader sie kam nicht. —

lwr das Grundbuchamt zunächst auf eine gütliche Einigung ;
der Beteiligten hinzuwirken. Kommt eine Einigung nicht zu
stände, so ist die Eintragung ausznsetzen, bis eine richterliche
Entscheidung über den Streitfall beigebracht wird . Rechte an
dem Grundstück werden bei der Anlegung des Grundbuchblatts
nur berücksichtigt , wenn sie bei dem Grundbuchamt augemeldet
sind. DaS Recht wird eingetragen , wenn es sich aus eine von
dem Eigentümer ausgestellte öffentliche Urkunde gründet . Liegt
eine solche Urkunde nicht vor, so ist der Eigentümer über das
angemeldete Recht zu vernehmen. Bestreitet er das Rechts
so hat das Grundbuchamt dem Anmeldenden eine angemessene
Frist zn bestimmen, Nach ihrem Ablauf erfolgt die Anlegung
des Grundbuchblatts ohne Rücksicht auf das Recht, wenn der
Anmeldende nicht vorher eine einstweilige Verfügung beibriugt ,
durch welche die Eintragung eines Widerspruchs zn seinen Gun¬
sten angeordnet wird . Die Rangordnung der einzntragenden
Rechte richtet sich im allgemeinen nach der Zeitfolge der An¬
meldungen .

ßKemeinderatswahlen .
Nürtingen , 7 . Dez . Der Wahlvorschlag der ver¬

einigten Parteien ist vollständig durchgegangen . Gewählt
wurden GänUen , BAO . (B .-P . ) , Fausel (Sozch, Th . Blind
(Ä . V . ), Direktor Schott (D . P . ) . Die Wahlbeteiligung
beträgt 88 Prozent .

Nah und Fern .
Verhaftung von Telephonistinnen.

In der letzten Zeit kam es ln Stuttgart des Oefteren
vor, baß Telephonistinnen, die des Nachts vom Amt nach Hanse
oder umgerehrr von zu Hause in den Dienst gingen , von
Polizisten angehalten und verhaftet wurden . Um derartige Be¬
lästigungen in Zukunft zu vermeiden , hat die Postdirektion
Ausweiskartell eingeführt , welche die Telephonistinnen bei sich
zu tragen haben, um sich jederzeit gegenüber der Polizei aus -
weisen zu können . Dieselbe Neuerung wurde auch bel den
Telegraphistinnen geschaffen .

Zum Hamburger Explosions - Unglück.
L4 Tote .

Lieber die Ursache der furchtbaren Katastrophe , die sich,
wie gestern gemeldet, auf dem Hamburger Frei¬
hafen durch die Explosion zweier Gasometer ereig¬
nete , wird berichtet, daß in dem neuen Gasometer plötzlich
ein Riß entstanden sei . Das ausströmende Gas drang in
das Retortenhaus ein und in diesem Augenblick erfolgte
die Katastrophe . Die Flamme schlug über etwa 25 in
der . Nähe des Gasometers beschäftigte Bauleute hinweg
und verletzte sie zum Teil tödlich. Eine unterhalb des'

Gasometers gelegene Kantine wurde völlig zerstört . Drei
darin beschäftigte Frauen sind getötet worden .

Kletue Nachricht« ,.
In der Zuckerfabrik Münster OA . Cannstatt erlitt ein

älterer Arbeiter namens David Gramm von Bothnang einen
Ohnmachtsanfall , wobei er über das Geländer einer Maschine
fiel, von der Kolbenstange erfaßt wurde und dabei sehr schwere
Verletzungen am Kopfe erlitt , sodaß er eine halbe Stunde da¬
raus starb.

In Weiler bei Schorndorf ereignete sich in dem Anwe¬
sen des Bauern Friedrich Kolb eine Benzinmotorexplosion ,
bie einen Brand verursachte, dem das ganze Anwesen zum
Opfer fiel.

In U l m stürzte sich der Grenadier Nebele vom zweiten
Stock der Kienlesbergkaserne zum Fenster hinaus ans den ge¬
pflasterten Hof. Durch den Sturz wurde ihm der Kopf zer-
chmettert, so daß er sofort tot war . Den Grund zur Tat
chetnen die Privatverhältnisse des Unglücklichen zu. sein .

Die Witwe Scheid , die wegen der Ermordung des Lehrers
Krüger in Worms in Untersuchungshaft genommen ist,
versuchte dadurch Selbstmord im Gefängnis zu verüben,
daß sie die brennende Petroleumlampe am Boden
zertrümmerte und so ihre Kleider in Brand steckte . Dem
Aufsichtspersonal gelang es jedoch, die Flammen zu löschen,
und das Vorhaben der Witwe zn vereiteln . Sie hat erhebliche
Brandwunden erhalten .

Am Mittwoch früh brannten in Rödbh (Insel Lolland)
dir Scheuern und das Wohnhaus des Hofes Saxfjed nieder.
Fünf Kinder kamen in den Flammen um .

Endlich öffnete sich die Türe , und die ganze Gruppe
erschien .

Der kleine , etwas feiste Führer voran , dann fett und
aufgedonnert seine Frau , dahinter schlank , groß , i,n leuch¬
tender Jugendfrische , — Mia !

„ 217 Francs hat es heute auf Agenor gegeben !" rief
Miarotti dem Tisch schon zu .

„ Haben Sie gewonnen ?" fragte der Impresario
Grünbaum sofort, dem Miarotti noch Geld schuldig war .

„ Werde mich hüten !" war die fixe Antwort .
Einstweilen war Harry aufgesprungen und half Mia

aus der schicken Frühjahrsjacke , erfreut mit ihr plaudernd .
Die anderen aus dem Kreise kümmerten sich wenig

um .das Paar , derlei Liebschaften waren so gewöhnliche
Tinge unter ihnen , daß keiner darüber ein Wort oder
einen Mick verlor .

„ Warum sommt dein Partner nicht mehr, Harry ?"

fragte Mia , die mächtige Tatze Steffens streichelnd.
„ Wir sein über Kreuz ?"

„Doch nicht wegen mir ?"

„Nein , nein !" antwortete er rasch und nervös . Tann
sah er seiner Gewohnheit gemäß wieder auf die Uhr .

„ Wir machen morgen zusammen eine Marsch, Mia , —

ich komme dich holen um elfen Uhr — wir gehn in die
Bois de Boulogne .

"
Dann stand er auf, drückte ihr innig die Hand , em¬

pfahl sich rasch und steif von den anderen und ging in
sein V̂ariete zur Vorstellung , — zur Arbeit !

Und auch die Mariottigrnppe mußte bald aufbrechen.
Gedankenschwer folgte Mia dem Ehepaar , ohne ein Wort
mit der Schwester zu reden , zog sie ihr Kostüm an . — Me¬
chanisch fast tat sie dann ihre Griffe , — immer dachte
sie an Harry , an den schmucken, stolzen Harry , der so
nobel und fein, so diskret und vornehm war , wie ein Ka¬
valier . Und während sie hach oben über den Mpst »
des Parketts schwebte , schaukelte , sprang , sich überschlug ,
während unten die Beifallsstürme tobten, dachte sie im¬
mer an Harry .

(Schluß folgt.)



Wildbad.

LvIraimliüaelnillK
des Tags der Gemeinderatswahl .I . Wegen Ablaufs ihrer Amtszeit scheiden mit Schluß desJahres aus dem Gemeinderat und sind durch eine neue Wahl auf sechsJahre zu ersetzen, hiebei aber wieder wählbar , die Herren1 . Gustav Riexinger , Buchbinder hier,2 . Robert Kiefer , Hotelier hier,9 . Karl Aberle , Kaufmann hier,4. Friedrich Kuch , Zimmermeister hier.Vor dem Eintritt des ordentlichen Wahltags sind aus dem Ge¬meinderat durch den Tod ausgeschieden und für den noch übrigen Teilihrer Amtszeit auf 2 Jahre durch eine Ergänzungswahl zu ersetzen ,folgende Mitglieder :

5. Karl Bott , gew . Gipsermeister,6 . Louis Kappelmann , gew . Kaufmann.H . Es find daher 6 Mitglieder nen zu wählen . DieWahl findet nach den Vorschriften der Gemeindeordnung und der dazuerlassenen Vollzugsverfügung statt. Als gewählt sind diejenigen zu be¬trachten , welche verhältnismäßig die meisten der giltig abgegebenenStimmen erhalten haben.
Als auf die kürzere Amtsdauer von 2 Jahren gewählt (als

Ergänzungsmitglieder ) gelten die mit den niedersten Stimmenzahlen
Gewählten .

lll Die Wahl selbst wird am
Dienstag , den 21 . Dezember d. Js .

auf dem Rathaus unter Leitung eines Wahlvorstandes vor¬
genommen .

Die Wahlhandlung beginnt Nachmittags 2 Uhr undwird Nachmittags 8 Uhr geschloffen. Nach dem für den Schlußder Wahlhandlung bestimmten Zeitpunkt dürfen nur noch diejenigenWähler zur Stimmabgabe zugelasfen werden, welche im Wahlraumbereits anwesend sind .
Die Wahl wird in einer ununterbrochenen Handlung durchunmittelbare geheime Stimmabgabe der Wahlberechtigten vollzogen . Nur

derjenige ist zur Wahl zugelassen , welcher in die Wählerliste ausge¬nommen ist . Die Stimmzettel müssen von weißem Papierund dürfe« mit keinem äußere« Kennzeichen versehen sein.Auf jedem Stimmzettel dürfen so viele Namen verzeichnet sein, als Mit¬
glieder des Gemeinderats zu wählen sind . Enthält ein Stimmzettel
mehr Namen, so werden die an letz ' er Stelle eingetragenen Namen beider Zählung nicht berüüsich igt . Wenn oder soweit die Ordnung nicht
zu erkennen ist , ist der Stimmzettel ungiltig . Während der Wahlhand¬
lung und der Ermittlung des Wahlergebnisses steht der Zutritt zumWahlraum jedem Wahlberechtigten offen .

Wildbad , den 8 . Dezember 1909 .
Stadtschultheiß : Bätzner .

Kfernkinöe vsiHu^e.
Am Thomasfeiertag , nachmittags 4 Uhr, soll die

GHrrstfeiev
mit den 160 Kindern der Kleinkinderschule in der Kirche statifinden.Gabe » für die Beschenkung nehmen dankbar an : Frau Stadtschult¬
heiß Bätzner , die Kinderschwestern , Herr Postmeister
Herr mann und Herr Stadipfarrverwesec Kumpf .

Für die

: : Winter -Saison ::
empfehle mein großes Lager in

llMttü
aller Art , vom nnfachst. bis feinst .

Ns
, ÜMMiM

HLHO für Herren u . Knaben "MU

Rarl Rometsch
Kürschner.

Ankauf von Marder- , Jlus - Fuchs-
und Hasensellen zu höchsten Preisen .

' - Mgene ,17'- "" "
Kürschner : - Werkstätte .

empfehlen

aller Art
in größer Auswahl zu billigen Preisen

MW

Schwaben , — Russe«, — Ratten , — Mäuse
vertilgt

unter dauernder Garantie, die
Erste Bad . Versicherung gegen Ungeziefer .

Anton Springer , E. I .,
Inh . : Gebr . Helfer , Pforzheim , Oestl. K. -Fr . Str . 49 .
Telefon 1923 . - :: - Telefon 1923 .

Khristbaurn-
Kerzen

nicht tropfend,
in Stearin, Paraffin und Wachs ,

rvnß und farbig ;
Christbaumschmuck

bei C . Aberle sen.
Inh . : E . Btumenthal .

Veidimilts -
ÄKLrren

in Kistchsn von 25 Stck .
a 1 . —, 1 .20, 1 .40 , 1 . 60

pr. Kistchen .
ebenso in Kistchen von
Sv und Lvv Stck.

in all. Preislagen, empfiehlt
Vob . Irvidstr ,

vorm . : Daniel Treiber .

UM

- Für

Aol
'
z Hauer

empfehle ich meine in vielen
hundert Exemplaren verbrei¬
teten

Äxte u . Beile
Dieselben sind überaus halt¬
bar , schneiden scharf u . halten
auch im gefrorenen Holz
unbedingt. — Weitgehendste
Garantie. Liefere alle sonstigen

Werkzeuge
für Holzarbeiter . Preis -
Liste gratis und franko von

Ü6N88lsr 8?n.
Altensteig .

Jeden Tag frische ,
jewststkmschle

Sittnniuli
und frische

ieT
empfiehlt

Uuriv » riixlpt ! uff .

Zum kommenden
Weihnachtsfest :

empfehle ich meine große Auswahl
in

von 4 Pf . an
LLr . Lkrt .

von SS ' Mk au
mit Garantie.
Sowie bessere
Marken wie :

Kaiser , Pfaff ,
Opel , Gritzner,
Phönix , Nau¬

mann usw.
ützinritck üolt .

« lbckii '

fertigt . Unterlagen
von 2 . 50 Mark an

Karl Theurer , Friseur .

Kuben Sie
dieAbsicht,d . allerneuest., sich ,
bequemsten u . billigsten Hygien.
Artikel der Gegenwart . I) .R. ? . ,
zu kaufen , dann wenden Sie
sich vertrauensvoll an
J . Kitterer , Emmishofen ,
(Schweiz ) . — Eine einmalige
Ausgabe u . Sie haben Ruhe

für immer! : :

kMntMe
'
stluna

«LS. Ds r»
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s
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Allein -Berkauf für Wildbad beiAesrek^ istsr FF »r »,F,L »
F« F

-xxx-rxxxxxxxxxxxxxx xxx^-
Ehe man Möbel kauft, besichtige man ^

»gn
'
s WdriiMs

Pforzheim :: Waisenhausplatz 8 .
Es ist und bleibt eine xnl « , lliiliAS oliv

in allen Sorten
Wöbeln und Wetten

: : : : bei nur kaesi -uüilnisok«' !' /^ nskiiln -nnfi ;. : : ::

'«xxxxxxxxxxxxxxx̂
lim moitt

/ u 1MUMVI»
w wden

Acetylen -Laternen
mit Selbstzünder,

C arb id -Wg
ausnahmsweise billig abgegeben .

Lott .

Wildbad .
M Unterzeichneter empfiehlt sein Lager in

von der ersten österreichischen
Aktieu -Gesellschaft Jakob und Josef Kohn, Wien
Ganze Jirnrnereinvichtungen , ScHaukeksesfel

Fauteuils , 2vMuster -Seffel , Hocker, Kontorstühle ,
Ziermöbel etc. Ferner

btvlii pit- sisctw , ^ H8X » xti8 (; bk>, /x > troil8-
Servier - u. gewöhnt . Tische, Klein - u . Ziermöbel

aller Art.
r » »r S" - FF « Fl » - V « F» « F

für Salons , Antritts- und Wartezimmer
Rnhestühle für Veranden und Garten . Garten - Sessel

und Tische zusammenlegbar.
I FL »>< F» » , » < » » , / »»»» </ » , »

Spiegel in allen Formen : Trumeaux - , Sofa- , Wand - und
Vorplatz-Spiegel . Gallerten , Handtuchsländer , Feld -
seffel, Kofferböcke , Waschtrockenständer etc etc.

Zur gefälligen Besichtigung lade freundlichst ein

IL . istL r
Möbelhandlung .

RlNN S
sind in einer Anzahl von über 2 Millionen
über die ganze Erde verbreitet, ein Resultat ,das keine deutsche Fabrik aufzuweisen hat.

Der Weltruf, den die Naumann 'schen
Maschinen genießen, bietet jedem Käufer sichere
Garantie für ihre hervorragende Güte und
Gediegenheit.

Zur Kunststickerei sind Naumann 's
KM Nähmaschinen besonders geeignet .

Alleinverkauf der „ Naumann -Maschine " mit Kugellager- Gestell ,und patentierter Fußbank nur bei
6 . (xrilbvl , KlullFrirl

Vertreter für Wildbad :

tz . Riexinger, Messerschmied .
:: Zubehör und Ersatzteile . — Reparatur - Werkstätte :r



Tuch und Bukskin
Mk . 3 .00 bis «Mk . 14 pr . m
in nur gediegenen Qualitäten .

Damen - Kleiderstoffe
rein wollene
von 90 Pf bis Mk . 7 .00

Loden etc ., für Hauskleider
von 60 Pf . per m . an

-AEik -
Unterrockslauelle , Biber
etc , v 50 Pf . b . Mk . 2pr . m

2E !k-
Baumwollflanelle
von 30 Pf . pr m bis 75 Pf .

nur echtfarbige Qualitäten .

weiße Tuche
A Kretonne . Madapolane ,

Renforce etc.
pr . m . von 30 Pf . bis 1 Mk .

Ger . Piquecs u . Croisees
von 50 Pf . bis 1 . 75 pr . m.

-3MK -
Leinen und Halbleinen

in allen Breiten
pr . m von 50 Pf bis Mk 4 .60

-ZMik -
Bettbarchends , Drills etc
Bettdawafte , Cretonus ,
Bettzeuge in allen Pceislg .

Knaben -Anzüge .

Arbeiterkleider , Hosen etc .

Tisch - und Bodenteppiche
in allen Größen ,

von Mk . 2 .50 bis Mk . 70 .00
2M !k-

Reisedecken , Reiseplaids ,
Umschlagetücher

von Mk . 2 .00 bis Mk . 40 .00
- AM -ik-
Bettdecken

in naturbraun und Jaquard ,
v . Mk . 4 .60 b . Mk . 25 .00 p . Kick.

IHl . Lo86ll ,
ZViläbnck .

Kameelhaardecken ,
Steppdecken .

-ZiE «-

Fertige Bettwäsche .

Linoleum - Teppiche
150/200 cm von Mk . 6 . 80 an

in all . Groß . . Vorlagen v . 90 Pi . an .
Linoleum -Reste weit unter Preis .

Läuferstoffe in Jute , Wolle,
Haargarn , Plüsch etc .

Rollenware für Bodenbelag .

Gardinen
pr . in . von 6 Pf . b . Mk . 2 .00

abgepaßt und am Stück .

Brise bises ,
Rouleauxstoffe ,
Portieren etc .

Biedermeier - Leinen
für Künstlervorhänge .

Kinder - u . Damenwäsche
in weiß und bunt .

ÄSUik-

Herren -Wäsche
Kragen , — Servileurs ,
Kravatten ,
Manschetten etc . etc .

Oberhemden , — Nachthemden .

Socken und Strümpfe .
ÄAUiL-

Jagd - u. Phantasieweften
Sweaters etc .

Lodenjoppen , Pelleriue »

Frottierwäsche .

Taschentücher ^
1 Posten V- Dtzd . 50 Pf .
fast in jedem Genres
bis Mk . 25 .00 pr . Dutzend .

Das Sticken wird bei recht¬

zeitiger Aufgabe prompt und

billigst besorgt .

8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
88
8

L

Wildbad .
Zu der am

8am8lr »A , ävu 11 . voMmbvr 1909 ,
abends 8 Uhr ,

im „ Gasthof zur Eisenbahn " stattfindenden

Viioiui - IInItzrliMlUlK
werden die verehrlichen aktiven und passiven Mitglieder des

Vereins mit ihren Angehörigen freundlichst eingeladen .
Das Schützenmeisteramt .

passen für jede Jahreszeit , kleiden

vortrefflich und sind von unüber¬

troffener Haltbarkeit .

Nach starker Abnützung erforder¬

licher Reparaturen sowie Verlängern
von Aermeln und Hosen besorgt die

Firma schön und billig und in fast

unsichtbarer Ausführung .

Verkanfsstelle in Wildbad :

Mdsri L. rpps
König -Karlstraße 88 .

I

Aus bevorstehende Weihnachten
empfehle mein großes Lager m

r -ML / . .) 0 br
'
s 7 ^

Z/ .

ferner große Auswahl in

Waschkörben , G Reiskkörben , G Armkörben .
Ich gebe bis Weihnachten auf jedes Stück bei Barzahlung

» Prozent Rabatt .
Extra starke Rodelschlitten in großer Auswahl zu den

billigsten Preisen .
MM . rreiksr .

Ausverkauf in
Schürzenzeng -Resten Keider - u. Blusen - Resten

120 cm breit , zu 50 und 60 Pfg ., von 60 Pfg . an ,

AnÜandsröcken
zn 1 .50 und 2 00 Mk . .

Nmsch ' agtücher zu 1 . 50 und 2 .00 Mk - — —
- — - und Bettücher weiß und farbig ,

200 cm . lang , zu den billigsten Preisen .
Um zahlreichen Besuch bittet

rritL Vol - , Uönig -Uarlstrche .

Sch » htvare « ' <KeschSft
Schuhmacher , Hauptstraße 117

empfiehlt sein aut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe u. Stiefel jeder Art für Herren ,
Damen , Knabe « , Mädchen « . Kinder

in Sommer - und Winterwaren , in einfachen , sowie feinst "
Qualitäten . . Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬
galoschen , Holzfchnhe mit u. ohne Filzfutter , Preise
b lügst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch » . billigst

Bei gegenwärtiger Verbrauchszeit empfehle

Gamaschen
in Loden « . Leder . Selbstangefertigte

Loden -Gamaschen
mit Wollstoff gefüttert

und Lederbesatz .
Unverwüstlich und wasserdicht !

Auch für Kinder .

IlriStznIoolioi
'
)

Sattlerweister .

Wollene
: Wferüe decken :
in blau und kariert , mit Lederbesatz .

6ro880 Oolätoltorio
z« Gunsten des Kircheubaues in Nagold .

- - - Ziehung garantiert am 29 . Dezember 1909 in Nagold - - -

Lvspreis 1 Mk . — IS Lose IS Mk . — 1584 Geldgewinne .
Hauptgewinn 15 « vv Mk .

Lose sind zu haben bei G . W . Mott .

Militär - Verein
Wildbad :: Königin Charlotte

Heute Freitag abend :
8 Uhr ,

Singstunde
im Lokal .

Der Borstand .

Liederkranz
Wildbad .

Morgen Samstag
abend 8 Uhr ,

8inH8tuuäo
im Gasthaus zur Sonne .

AlUAESM

Mlätmck .

Samstag abend 8 Uhr

8i » 88lunä6
im Lokal „Bad . Hof" .

Um pünktliches Erscheinen wird

gebeten . Der Vorstand .

Lv ^ i . Arbeiter -

Mläbaä . : :

Sonntag mittag 1 Uhr

Singstunde.
im Gasthaus „zur alten Linde" .

Der Borstand .

PUWHkstjM
und

Kinder Servise
empfiehlt in reicher Auswahl

Ützvmrtiiu Lubn

k . Ltrollbll
empfiehlt Bäcker Bechtle .

bestehend in 2 Zimmer mit Zubehör
hat bis 1 . Januar oder 1 . April

zu vermieten .
Näheres in der Expedition . f246

Die

WeinHcrndLung
von

Chr . Kemps
empfiehlt ihr großes Lager in rein¬

gehaltenen

weiß -KRotweinen

3um Backen empfehle
Mandeln , Haselnußkerne , Feigen

Zwetschengen , Birnschnihe , Zibeben ,
Rosinen , Snltaninen , Orangeat ,

Zitronat , Chokolade Cakao ,

sämtliche Kurten Zucker ,

Mlronen , . . sämtliche Gewürze ,
Pottasche , Amonium , Backpulver zu 10 und

5 Pfennig , Vanille , Kirschwasser rc.

13 . Lebkuchen - und Springertesmeht
Backhonig .

« MM «

llsäss Zsbr , V6IIN clss VVsiblisobts ^vU nabt , sagt
msiv « visu :

Willst rin
äissmsl viebt viockoc äis Knien , nivlit tropkencken
Weistnavsttslielite besorgen ? ,

mein vonsiveven
bst sivb sobr grkrvvt , ässs icb ibr gornton Ksb6,vorsivbtig «u

sei »
vvä mir äio

gss - triliob

gosobütrts
Nsrktz :

-ui ksukon, äsvn vsräov ibr suok uiobt äis Ossobsaks

änrob sbtropksväos 8tssrin vsräorbsv .
Oisss biiobto sovris Obristbsumsobwuok in giosser

^ usvakl uvä pssssväo Woibnavbtsgssvbönks smpkisblt

üsus OvuriclnOr ,

vro § sns u - ZLMtLtsdLLLr .

s 1 :is
Hiermit zeige ergebenst an , daß ich meine

tzibnn6iil8 -^ U88le1 iuvK
in kuppon II . 8pielirai HU
eröffnet habe, zu deren freien Besichtigung ich höflichst einlade.

Indem ich noch auf meine äußerst billig gestellten Preise

besonders Hinweise, die ich infolge größerer , vorteilhafter Ein¬

käufe machen konnte , empfehle ich mich der hiesigen Einwohner¬

schaft und Umgebung aufs beste.
Hochachtungsvoll

Fosok
vorm . H .1M3 . UooLMLUA .

König -Karlstraßr 70 .

s 1 Is
Druck und Verlag der Beruh. tzofmamMeu Buchdruckerei in Wildbad. Werantw . Redakteur L . Reinhardt, dajeldst.
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